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Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. März.

Südweſtafrika.
Das „Deutſche Kolonialblatt“ bringt folgenden Bericht

über die Entſtehung und den bisherigen Verlauf des Herero-
Aufſtandes:
Goubvernementsbericht vom 20. Januar. Der Stellvertreker

des Gouverneurs neigt der Anſicht zu, daß der Aufſtand auf eine
ſeit langem unter den Hereros herrſchende Gärung zurückzuführen
iſt, die größtenteils durch das vielfach gewalttätige Auftreten der
Wanderhändler beim Eintreiben ihrer Forderungen hervorgerufen
worden iſt. Ueber im Diſtrikt Okahandja bevorſtehende Unruhen
lief bei dem Stellvertreter ein Bericht des Diſtriktschefs ein. Der
Stellvertreter des Gouverneurs Richter hielt den Ausbruch von
Feindſeligkeiten nicht für nahe bevorſtehend. Weitere Mitteilungen
ergaben die Gewißheit von dem Vorrücken der Hereros und dem
Verſchwinden des Oberhäuptlings Maherero aus Okahandja. Am

12. Januar wurde der Telegraph zwiſchen Windhuk und Okahandja
unterbrochen, ebenſo die Bahnverbindung. Der Aufſtand verbreitete
ſich mit überraſchender Schnelligkeit aus. Die Hereros plünderten
ſämtliche Farmen, raubten in großen Mengen Vieh und ermordeten
ſämtliche Weiße, die ſich nicht rechtzeitig flüchten konnten. Die Er
mordungen geſchahen zum Teil mit viehiſcher Grauſamkeit unter
Verſtümmelung der Leichname. So wurde der Leichnam des

4jährigen Sohnes des Zivilpoliziſten Tauſendfreund verſtümmelt
aufgefunden. Ein Augenzeuge iſt der Anſicht, daß nach den Blut
lachen neben der Leiche die entſetzliche Verſtümmelung am
lebendigen Leibe vollzogen worden iſt. Soweit bisher bekannt, ſind
12 Weiße ermordet und ſieben gefallen. Der Bericht zählt aus-

führlich die Namen auf. Zweifellos ſind noch eine größere Anzahl
Weißer ermordet worden, worüber genauere Nachrichten fehlen.
Windhuk iſt gegen einen Ueberfall der Hereros in
zuſtand geſetzt worden. Der größte Teil der en und Kinder
iſt hier untergebracht worden. Die Haltung der hieſigen Be
völkerung iſt bisher ruhig und gefaßt. Den höchſten Grad erreichte

mit den bei Aris erſchienenen Hereros, die ihnen gegen Neutralität
die Erhaltung ihres Viehbeſtandes zuſicherten.

Viele Unteroffiziere und Mannſchaften aus allen Ber
liner Garderegimentern, die ſich zum Kampf gegen die Hereros
meldeten, wurden am geſtrigen Mittwoch von dem Stabsarzt
Dr. Stürt und Dr. Sinngruber in der Charité auf ihre
Tropendienſtfähigkeit unterſucht, an jedem Tage 30 bis
40 Mann.Die erſten 400 Mann, Jnfanterie, nur wenig Pioniere und
Trainſoldaten, wurden im ſtädtiſchen Ordonnanzhauſe in der
Neuen Königſtraße einquartiert. Mittwoch nachmittag wurden ſie
eingekleidet. Nachmittag von 4 bis 6 Uhr ſpeiſten ſie in zwei Ab-
teilungen im Ordonnanzhauſe, von hier aus rückten ſie um
72 Uhr mit den Regimentskapellen nach dem Lehrter Bahnhof ab.
Um 924 Uhr brachte ein Sonderzug ſie nach Hamburg, wo ſie am
Donnerstag Morgen mit dem Dampfer „Marſchall“ die Ausreiſe
antreten. Das Ordonnanzhaus wird Donnerstag nachmittag um
3 Uhr für die Unbeteiligten, alſo für alle Zivilperſonen, die nicht
Angehörige unter den Ausmarſchierenden haben, geſperrt.

Aus Kamernn. Nach einer Meldung des Gouverneurs
v. Puttkamer breitet ſich der Aufſtand am CroßFluſſe auf
engliſches Gebiet aus. Die engliſche Zollſtation Obokum
wurde am 10. d. Mts. angegriffen. Oberſt Müller mit zwei
Kompagnien beherrſcht vom Croß-Fluſſe aus die Lage.

Jm Widerſpruch mit anderen Nachrichten ſtellt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß Graf Pückler mit der

eine
formationsreiſe in den nordöſtlichen Teilen des Stations-
bezirkes angetreten hatte. Graf Pückler ſei jedenfalls bei
allen ſeinen früheren Unternehmungen beſonders umſichtig
und beſonnen vorgegangen und nie in Verwickelungen mit
den Eingeborenen geraten.

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft. Die Berliner Abteilung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wählte in ihrer r in
Kolonialkreiſen beſonders bekannten, wegen ſeiner l ehand
lung der ſüdweſtafrikaniſchen Frage und wegen ſeiner Verdienſte um die
natur wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Forſchungen in den Kolonien
hochgeſchätzten Stabsarzt a. D. Dr. Sander in den Vorſtand.

Von der Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Aus Port
Mahon wird vom 22. März gemeldet: Der deutſche Konſul
brachte ein Arrangement friſcher Blumen und eine kleine
Kollektion Landesprodukte an Bord des Lloyddampfers
„König Albert“, beſonders eine Art nur hier vorkommender
ſchmackhafter Muſcheln. Als der Dampfer durch die lang
geſtreckte Einfahrt zwiſchen den alten ſpaniſchen Befeſtigungen
hindurch den inneren Hafen verließ, feuerte ein kleiner

paniſcher Kreuzer Salut, den S. M. S. „Friedrich Karl“ er
widerte. Die Bevölkerung war in Scharen an den Ufoern ver
ſammelt und umſchwärmte die deutſchen Schiffe in Booten.

Der Stand der deutſchruſſiſchen Haudelsverträge.
Eine Berliner Meldung behauptet Jm weſentlichen iſt eine
Einigung bereits r der Höhe der Getreidezölle erzielt.
Was von ruſſiſcher Seite vor wie nach zu erreichen verſucht
wird, iſt eine Erleichterung der Bedingungen, unter denen
ruſſiſches Vieh nach Deutſchland eingeführt werden ſoll. Das
Maß der Konzeſſionen, das in dieſer Beziehung gemacht werden
kann, wird abhängen von der Güte der Bürgſchaft, die Ruß-

die Beunruhigung. als am 17. Januar der Bur Steenkamp vonde e e. doh der 1000 Her Lerſanmet
Angriff von 5000 Hereros auf Windhuk bevorſtehe. Die Haltung
Steenamps wie die der übrigen Buren erſchien verdächtig. Die
Buren, an die 26 Gewehre geſandt wurden, unterhandelten aber

bgg. Hobrecht,

Brömel eingebracht worden. Er beſchränkt ſich auf diejenigen Punkte,
in denen eine Uebereinſtimmung zwiſchen den drei Fraktionen herge
e ohne daß dadurch weitergehende Forderungen aufgegeben

land dafür zu geben imſtande iſt, daß die Möglichkeit der
Einſchleppung von Seuchen tunlichſt herabgemindert wird.

Die Wahlkuverts für Preußen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt

Gegenüber unſerer Feſtſtellung, daß es ſich bei der Beſtellung der
Wahlkuverts für Preußen einfach um die ordnungsmäßige Ergänzung
der bei den vorjährigen Reichstagswahlen verbrauchten Beſtände
handelte, zieht ſich der „Vorwärts“ auf die Behauptung eines
württembergiſchen Blattes zurück, wonach für die fragliche Beſtellung
beſondere Diskretion v Pflicht gemacht worden ſein ſoll. Dieſe „Tat
ſache“ ſei von der „Nordd. Allg. Ztg.“ vertuſcht und verleugnet worden.
Wir haben die angebliche Tatſache einfach deshalb nicht erwähnt, weil
es der preußiſchen Regierung garnicht in den Sinn gekommen iſt, für
die Lieferung von Wahlkuverts „beſondere Diskretion“ zur Pflicht zu
machen. Zu einer geheimen Verhandlung der Angelegenheit war bei
Jp Aen Sachlage für die Regierung ja auch gar kein Grund vor
anden.

Nahrnngsmittel Prüfungskommiſſion. Bei der Kommiſſion
für die Vorprüfung von Nahrungsmitteln und Chemikalien an der
Univerſität zu Berlin iſt an Stelle des bisherigen Verwaltungsdirektors
der königlichen Charité Geh. Regierungsrat Müller, der nunmehrige
Nachfolger desſelben, Geheimrat Pütter (früher in Halle g. S.), zum
Vorſitzenden gewählt.

Statiſtik über die Geſundheitsgefahren. Der Staatsſekretär
des Jnnern hat, wie die „Berl. Korr.“ meldet, die Bundesregierungen
erſucht, durch die Gewerbeaufſichtsbeamten eingehende Erhebungen über
die Geſundheitsgefahren, insbeſondere über die Bleivergiftungs- und
Staubgefahr, anſtellen zu laſſen, denen die Arbeiter der keramiſchen
Induſtrie und der Emaillierwerke ausgeſetzt ſind.

Eine Entlaſtung des Reichsgerichts. Wie die „Natl. Korr.“
hört, gedenkt der bayeriſche Juſtizminiſter Ende dieſer Woche in Berlin
einzutreffen, um mit verſchiedenen maßgebenden Perſönlichkeiten der
Reichsverwaltung Beſprechungen zu haben. Jn erſter Linie kommt es
ihm darauf an, bayeriſche Wünſche für die Aufgabe geltend zu machen,
bei der es ſich darum handelt, eine Entlaſtung des Reichsgerichts
herbeizuführen.

Wahlrechtsänderung.
B. I W n remnmtorero rmretereorm ge

jetzt Abgeordneten auſe Jiſchbec und

wer
Lehrerbeſoldung an höheren Mädcheuſchnlen. Jm Abgeordneten

auſe haben zur zweiten Beratung des Kultusetats die Abgg. Arendt,
Ernſt, Dr. Hackenberg, Hirt und Dr. Zwick bei den dauernden Aus
gaben, Kap. 121, Tit. 313, den Antrag geſtellt Die Staatsregierung
zu erſuchen, tunlichſt bald, ſpäteſtens aber in der nächſten Seſſion, einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Beſoldungsverhältniſſe der

und Lehrerinnen an öffentlichen höheren Mädchenſchulen
geregelt wird.

Schleſiſcher Provinziallandtag. Der außerordentliche ſchleſiſche
Provinziallandtag, der ſich faſt ausſchließlich mit dem Geſetz betr.
Maßnahmen zur Regelung der Hochwaſſer, Deich und Vorflut
verhältniſſe an der Oder und mit Bewilligung der Mittel
zur Beſeitigung der durch die vorjährige Hochwaſſerkataſtrophe
entſtandenen Schäden zu beſchäftigen hat, wurde Mittwoch
vormittag durch den Oberpräſidenten Graf edlitzTrützſchler
eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde der Herzog v. Ratibor gewählt.
Nach der nun vorliegenden amtlichen Ueberſicht hat die Hochwaſſer
kataſtrophe im Juli 1903 in Schleſien 21 454 320 Mk. Schaden ver
urſacht, wovon 13 849 356 Mk. leiſtungsfähige Perſonen treffen.

Die Darmſtädter Kammer. Die erſte heſſiſche Kammer iſt zur
Erledigung des Budgets und einer großen Anzahl anderer Gegenſtände

e ie meiſten wurden in Uebereinſtimmung mit den
eſchlüſſen des anderen Hauſes erledigt nur dem Beſchluſſe der zweiten

Kammer, den Bundesrat zu erſuchen, den Mitgliedern des Reichstages
Anweſenheitsgelder zu bewilligen, wurde nicht zugeſtimmt, trotzdem die
Regierung erklärt hatte, daß ſie ſich dieſer Frage nicht ablehnend verhalte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt. S
Die Einzelberakung des Kultusetals wird beim Kapitel

„Elementarunterrichtsweſen“ fortgeſetzt. Beim Titel Kreisſchul
inſpektoren“ bemerkt

Berichterſtatter Abg. Winckler (konſ.), der hier notwendige
Poſten ſei verſtärkt worden, um die Einſtellung 6 neuer Kreis
ſchulinſpektoren zu ermöglichen.

Abg. SchwarzeLippſtadt (Ztr.) verlangt mehr katholiſche
Kreisſchulinſpektoren im Bezirk Bromberg und meint, auch hin
ſichtlich der Lehrer herrſche in der Oſtmark Jmparität.

Kultusminiſter Studt erwidert, bei der Paritätsfrage komme
neben der Zahl noch eine Reihe anderer Momente in Betracht, und
das gelte insbeſondere für die gemiſchtſprachigen Landesteile.
Man vergeſſe aber auch nicht, daß das Angebot katholiſcher Be
werber außerordentlich gering ſei und den vorhandenen Bedürf

mee

niſſen in keiner Weiſe entſpreche.
Abg Stanke (Ztr.) führt Beſchwerde, daß in Oberſchleſien

die Lokalſchulinſpektionen den Geiſtlichen vielfach entzogen werden.
Miniſterialdireklor Schwarzkopff: Die Unterrichtsverwaltung

iſt nicht abgeneigt, auch katholiſchen Geiſtlichen die Schulaufſicht zu
übertragen. Wenn aber ein Geiſtlicher bei den Wahlen für den
polniſchen Kandidaten und gegen den deutſchen Zentrumskandidaten
eintritt, werden Sie zugeben, daß einem ſolchen Manne die Auf

ſicht über die deutſchen Schulen nicht gegeben werden kann. Am
1. Januar 1902 hatten wir 272 katholiſche Ortsſchulinſpektoren und
am 1. Januar 1901 nur 80. Daraus erſehen Sie, daß wir be

anüht ſind, auch die berechtigten Wünſche der Katholiken zu erfüllen.
Dem Herrn Abg. Schwarze will ich noch erwidern, daß in den
letzten Jahren in der Oſtmark 6 katholiſche Seminare und nur zwei
ebangeliſche, 6 katholiſche Präpargndenanſtalten und nur zwei

des Abg. Kreth (konf.) verlangt
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evangeliſche gegründet worden ſind. Sie werden mir zugeben, daß
das Zentrum da über Zurückſetzung nicht klagen kann. Beifall.

n h (Ztr.) wünſcht mehr konfeſſionelle Schulen in
g. M.Abg. Gaigalat (Litauer, Hoſpitant d. Konſ. befürwortek die
der e n e edee im Religionsunterri ir erhoffen omehr ückſichtigung unſerer

Wünſche, als wir dem Aberglauben und der ſogialdemokratiſchen
Jrrlehre abhold ſind. Von Herzen möchte ich bitten, daß an den
zweiklaſſigen Schulen wenigſtens ein Lehrer der litauiſchen
Sprache mächtig ſei. Wir möchten gern unſere Kinder tief religiös
erziehen; gegenwärtig aber haben wir meiſt Lehrer, die kein Wort
litauiſch verſtehen. Dank muß ich ausſprechen für die Errichtung
litauiſcher Seminare. Als wir unſern Kandidaten für den Reichs
tag aufſtellten, haben wir ihn beauftragt, in Berlin zu erklären:
Auch wir Litauer wollen beitragen zum Gedeihen und Ruhm des
Deutſchen Reiches. Darum will ich auch hier ſchließen: Wir ſind
bereit, für unſer preußiſches Vaterland zu ſterben. (Beifall

Miniſter Studt: Jch danke dem Vorredner für ſeine loyale
und patriotiſche Erklärung. Jch ſtimme ihm darin bei, daß der

er m r n beſeeltiſt. ne andere Frage iſt, ie für die gemiſchtſprachiLandesteile geltenden Vorſchriften zu Gunſten eines Laahen

Stammes abgeändert werden können. Jch bin nicht in der La
eine Aenderung in Ausſicht zu ſtellen. Der Vorredner hat ſelbſt
anerkannt, daß die Regierung berechtigte Beſchwerden bereitwillig
berückſichtigt. Sie wird auch fernerhin Unbilligkeiten und Härten

beſeitigen. Jch bitte dringend, nicht durch die Befürwortung zu
weit gehender Wünſche eine andere Stimmung hervorzurufen als
ſie jetzt beſteht.

Beim Titel Kreisſchulinſpektionen im Nebenamk“ betont
Abg. v. Arnim (konſ.), ſeine Freunde legen hohen Wert auf

T Beibehaltung der geiſtlichen Kreisſchulinſpektionen im Neben
amt.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) bittet, überall da, wo ein Bedürfnis
e weltliche Kreisſchulinſpektionen im Hauptamte einzu

en.
Abg. Dr. Arendt et feiner Genugtuung Ausdrucka ber daß Erſcheinen des e e e a nlcheſaaticen
Zu widerruflichen perſönlichen Zulagen für VartsſGutteheer

in Poſen und in de i i Kreiſen Weſten in den e r iſen ſtpre ußens
hufs beſ tſchen Volksſchulweſens wird4 Million Mk. e zu Remunerationen 200 000 Mk.

Zu den beiden Titeln liegen wer Anträge vor. Ein Antrag
e t die perſönlichen Zulagen auch fürdie Volksſchullehrer in gemiſchtfprachigen Kreiſen Oſtpreu

und Schlefiens. Ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (frkonſ.),
hingegen will den Fonds für Remunerationen auf 700 000 Mk.
erhöht wiſſen.

Abg. Kreth (konſ. verweiſt auf die ſchwierige Lage der Lehrer
in den gemiſchtſprachigen Landesteilen. Sein Antrag bezwecke, die
tüchtigen Lehrer in den Oſtmarken feſtzuhalten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) bittet, beide Anträge der Bud
getkommiſſion zu überweiſen.

Abg. v. Arnim (konſ.) bittet namens ſeiner Partei, die berſön
lichen Zulagen wie bisher auf Poſen und die gemiſchtſprachigen
Kreiſe Weſtpreußens zu beſchränken. Ziehe man den Rahmen
weiter, dann ſei eine Grenze außerordentlich ſchwer zu finden. Wo
beſondere erigkeiten herrſchen, könne dem Bedürfnis durch
Remunerationen genügt werden. Der Fonds für Remunerationen
könne verſtärkt werden.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) bittet, die Anträge der Kommiſſion zu
überweiſen.

Abg. Hirſchberg (Zenk.) meint, beſondere Zulagen für die
oſtpreußiſchen Lehrer ſeien notwendig, zu vermeiden aber ſei die
Form der widerruflichen Oſtmarkengulagen.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) würde Zulagen zuſtimmen,
die allen Lehrern an zweiſprachigen Schulen erteilt würden.

Miniſter Studt: Die Oſtmarkenzulagen erhielten im Vorjahre
8185 Lehrer, verſagt wurde ſie 307 Lehrern, davon 130, die ihren
nationalen Pflichten nicht nachgekommen ſind. Bei den Zulagen
können wir aber über Poſen und Weſtpreußen nicht hinausgehen,
Die Verſtärkung des Fonds für Remunerationen wird vorausſicht
lich im nächſten Jahre eintreten.

Abg. Dr. Sattler (nl.) ſtimmt dem Abg. v. Arnim zu.
Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.) befürwortet Stellenzulagen

insbeſondere für die Kreiſe Sensburg und Ortelsburg.
Ein Kommiſſar erwidert, dort könnten nur Renumerationen in

Betracht kommen.

Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) erklärt ſich gegen die Schaffung eines
neuen Fonds.

Abg. v. Prittwitz (konſ.) empfiehlt Beſſerſtellung der Lehrer in
Oberſchleſien.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Die Anträge Krethund Zedlitz gehen an die r S u die beiden Titel werden
gegen die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei und der Polen ange
nommen.

Nunmehr ſchlägt
Präſident v. Kröcher vor, die Sitzung auf abends 8 Uhr zu

vertagen. Das Haus beſchließt jedoch, die noch auf der Tagesordnung
ſtehenden Kapitel zu erledigen

Beim Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ gibt
Abg. Dippe (nl.) ſeiner Freude Ausdruck, daß, wie es heißt, der

ſtaatliche Zuſchuß zur Pfarrerbeſoldung allgemein auf 2400 Mk. erhöht ſei.
Ein Kommiſſar erklärt, die Regierung halte nach wie vor an der

feſt, daß der Zuſchußfond hier ein Bedürfnisfond ſei
37t T es habe ſich ſeit Einführung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes
nicht geändert.

Abg. Graf v. Wartensleben (konſ.) wünſcht eine Verſtärkung des
Zuſchußfonds für die evangeliſchen Geiſilichen.

Abg. Kreth (konſ.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an und verweiſt
auf die neuerliche bedenkliche Abnahme der Theologieſtudierenden. Es
ſei höchſte Zeit, daß etwas zur Beſeitigung der im Kreiſe der evange
liſchen Geiſtlichen entſtehenden Erregung geſchehe, damit die evangeliſche
Kirche nicht Schaden erleide.

Miniſter Studt verweiſt auf die Tatſache, daß die Zahl der evan
geliſchen Pfarrer ſeit Jnkrafttreten zugenommen habe. Die Regierung



verfolge die hier angeregte Frage mit Wohlwollen, wenn ſie auch zu
bedenken bitte, daß die Regelung der Bezüge weſentlich Sache der Selbſt
verwaltung der Kirchengemeinden ſei.

Der Reſt des Etats wird nach unweſentlicher Debatte genehmigt,
ohne Erörterung ſchließlich noch das Kapitel Allgemeine Fonds“.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Dienstag, den
12. April, 11 Uhr: Kultusetat (Univerſitäten, höhere Lehranſtalten).
Schluß 5 Uhr.

n Der Krieg in Oſtaſten,
Uebergang über den Baikalſee. S

Wie der Zeitung „Ruß“ aus WerchneUdinsk tele-
graphiert wird, vollzieht ſich der Uebergang der Truppen
über den Baikalſee in beſter Ordnung. Das für Oſtaſien
nötige rollende Material iſt nun vollſtändig über den Baikal
geſchafft, die letzte Lokomotive iſt vorgeſtern auf das jenſeitige
Ufer befördert worden. Der Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow,
der bisher alles perſönlich geleitet bat, wird von dort in den
nächſten Tagen abreiſen.

Stimmung in Japan.
Den „Times“ wird aus Tokio berichtet, daß beide

Häuſer des Parlaments eine Dankeskundgebung für die
Marine beſchloſſen haben. Beide politiſchen Körperſchaften
ind einig darin, die Regierung in ihrem Programm bezüglich
der Kriegsſteuern zu unterſtützen, abgeſehen von einigen Ab-
änderungen, nach denen die veranſchlagten Einkünfte aus
den Steuern um annähernd eine Million Pfund Sterling
herabgeſetzt werden. Ferner ſoll die Beſtimmung getroffen
werden, den Zeitraum für die Erhebung der erhöhten Steuern
nicht über ein Jahr nach der Beendigung des Krieges hinaus-
gehen zu laſſen. Dieſe Maßregel bedeutet inſofern eine ein
ſchneidende Aenderung, als die erhöhten Steuereinkünfte da
durch nicht mehr für den Dienſt der neuen Schuld verfügbar
ſein würden.

Die koreaniſche Regierung hat ſich entſchloſſen,
Yongampho dem fremden Handel zu öffnen.

e

Tokio, 28. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Das Parlamentsmitglied Akihamg, der Herausgeber eines die Re
gierung heftig bekämpfenden Blattes, iſt wegen verräteriſchen Ver
kehrs mit Rußland angeklagt. Die Angelegenheit iſt einer Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Unterſuchung übergeben worden.

Paris, 23. März. Der wegen Spionage verhaftete
Schreiber Martin vom Marineminiſterium wird nach Cherbourgebracht, wo er demnächſt vor ein Marinekriegsgericht geſtellt

werden wird.
Santiago de Chile, 283. März. Der hieſige Vertreter

des New Yorker Kaufmanns Flint (der während des letzten
chineſiſch japaniſchen Krieges einen chileniſchen Kreuzer gekauft
und dann an Japan weitergegeben hat) erklärt heute, Flint habe
die beiden chileniſchen Kriegsſchiffe, Kapitän Prat und Chacabuco,
unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Kammern angekauft;
er habe gleichzeitig das Verſprechen gegeben, die Schiffe nicht an
kriegführende Staaten zu verkaufen.

Bilder vom Kriegsſchauplatze.
Von Franz Woas.*)

reich auszogen, war ganz Deutſchland eineine einzige Krlegewerkſt

Kreisſtadt ſpürte man den W v eines neben Krieges die
Bauplätze und Werfkſtätten, d en und

ie Frauen

es doch, wie einſtmals für Deutſchland, ſo au
Japan jetzt um Sein oder Nichtſein e i t ſt g V

eg intereſſiert.
n Nagaſaki wie auch weiterhin in Kobe fand ſich an den

rin ſie laſen es wohl, tauſchten aber untereinander

ſieben ruſſiſchen Kriegsſchiffen rachen, die zerſtört ſeien es
wurde wieder geglaubt. Endl

es hieß nur
die Stärkeren wir haben geſiegt

ünd werden weiter ſiegen.“ Das iſt die allgemeine Ueber

und u getan ſein von weiteren Vorbereitungen aber,
ehe n. Auf dem Wege, den unſer Dampfſchiff von

u ſe Valandſee nach 8 Agit
ſoda

e et ſämtlich in den chineſiſchen
Gewäſſern verſammelt ſind. Dagegen trafen wir fünf Drans-
portdampfer, drei größere und zwei kleinere, die durchſchnittlich
vielleicht je 1000 Mann an Bord hatten, was wahrhaftig nichts
beſagen will, zumal doch die Jnlandſee der gegebene Ver
ſammlungs und Verſchiffungsort für die Landungs

Unſer Mitarbeiter, Herr Regierungsbaumeiſter Franz Woas
aus Wiesbaden, der uns auch während des chineſiſchen Feldzuges Ende
1900 eine damals vielbeachtete Serie von Artikeln ſchrieb, befand ſich
bei Ausbruch des Krieges zufällig in Oſtaſien und wird in unſerem
Auft' age eine Anzahl Bilder vom Kriegsſchauplatz ſchreiben, deren erſtes
wir hier folgen laſſen.

r zuſteuerten, enTorpedoboote los, die dann mit raſender Ge

truppen iſt, da ſie ſo ſehr ggchipt liegt und an ihr entlang eine
der Hauptbahnen des Landes, die SanyoEiſenbahn, läuft, die
über Kobe auch mit der Hauptſtadt in Verbindung Aber
weder in Nagaſaki noch auch weiterhin in Kobe, ſowie ebenſo
wenig endlich in Yokohama waren auch nur die geringſten
Zeichen davon wahrzunehmen daß größere Truppenmaſſen
hier zuſammengezogen und verſchifft wurden. Kaum war auchein Soldat zu en Einheiten wie eine Kompagnie
Schwadronen oder Batterien beſtimmt nicht. Sollte aber au

die d en der W in der Hauptſache ander Nordweſtküſte Japans r ein (was ſicherlich nicht das
Beſſere wo Waenher von Rechtswegen in den genannten
Haupt und Hafenſtädten doch noch Reſerven oder doch
wenigſtens Kadres, um ſolche Reſerven neu zu bilden, zurück
verblieben ſein. Es iſt nirgends eine Spur davon vorhanden,
wenigſtens in keinem der wichtigen Orte, die ich bisher auf
meiner en W 1 habe; es müßte denn gerade die Hrn
ſtadt Tokio ſelbſt, die ich bis zu dieſem Augenblick no nicht
betreten habe, in ein Heerlager umgewandelt worden ſein
was ich nach allem Bisherigen bezweifeln möchte. Japan hat

alles bereits auf eine Karte geſetzt; es muß die
geſamte Heeresmacht, die es beſitzt, bereits unterwegs, vielleicht
auch bereits alles in Korea endet haben. Wofern es dann
dort zu allen r damit ſiegt, dann wäre nichts dagegen

ſagen, wird es aber geſchlage,n, dann wird es ins
eer r und unmöglich iſt es dann nicht, daß

wenigſtens Teile der ruſſiſchen Armee in Japan ſelber
landen, wovon eben die Japaner in allerdings recht kluger
Berechnung den Kriegsſchauplatz fern halten wollten.

Unſere Mitreiſenden, die zahlreichen c en Mann
ſchaften und Offiziere, hatten das Schiff bereits in Nagaſaki
verlaſſen. Was dieſe Offiziere betrifft, ſo waren ſie bis zum
letzten Augenblick liebenswürdig, aber nicht gerade zugänglich,
ſie blieben für h und ſpeiſten auch an einem beſonderen Tiſch.
Seltſamer Weiſe ſaß mitten unter ihnen ein Chineſe, der

ießend japaniſch mit ihnen ſprach, was eine große Seltenheit
Die Sache erklärt ſich einfach damit, daß dieſer Chineſe

trotz Zopf und echt M Kleidung kein Chineſe,
ſondern ein Japaner war, der ſich bisher im Norden Chinas
aufgehalten hatte und nunmehr in den Kreis ſeiner Berufs
wo zurückkehrte. Es war ein Japaner, der in ſolcher Ver
leidung Land und Leute in der Mandſchurei „ſtudiert“ hat

und nun den Nutzen davon ziehen geht.
Man muß es ihnen laſſen, den Japanern, daß ſie in

allen Sätteln zu ſitzen verſtehen. Wenn man aber durch ihre
Gewäſſer dahindampft, und da wie dort anlegt, dann erkennt
man ſo recht, daß ſie wohl von Natur aus in erſter Reihe ein
ſeefahrendes Volk ſind, daß ſie aber auch die Schätze des
feſten Landes zu würdigen und zu benützen wiſſen. So haben
ſie ſich ihr Jnſelreich aus Land und Waſſer aufs ſchönſte auf-
gebaut, haben es mit allem erfüllt, was ihnen der moderne
Geiſt dazu an Mitteln nur bietet, und wiſſen es auch aufs
beſte zu erhalten und zu wahren. Alle ihre Häfen ſind wichtig
mit Vefeſtigungen neueſter Art beſpickt, und keine Einfahrt
paſſieren wir, wo nicht rechts und links Dutzende von Ge
ſchützrohren neueſter Konſtruktion größten Kalibers zu uns
herüberdrohen. So iſt unter anderem auch die an ſich enge
Einfahrt von Kobe aufs Beſte geſichert, und es dürfte ſchwer
fallen, ſie jemals zu erzwingen. Weniger ſicher erſchien mir die
Einfahrt in den Hafen Yokohama, ſchon weil ſie an ſich breiter

iſt. Es ſind deshalb hier auch faſt alle kleineren Eilande, die
in der Zufahrt zu dieſem Hafen liegen, zu Seeforts ausge
baut. An zwei derſelben wird gegenwärtig in ſo ſpäter
Stunde! noch gebaut, was wir im Vorüberfahren bemerken
konnten. Kriegsſchiffe waren auch hier nicht mehr ſichtbar.
Dagegen löſten ſie, als wir allmählich der Einfahrt von

von der Küſte her im Umſehen

ſchwindigkeit (vielleicht 30 Knoten in der Stunde) auf uns
ihren Kurs nahmen. Es ſah recht gefährlich aus, war aber
doch nichts anderes als Spielerei oder auch Zufall, denn einen
halben Kilometer von uns ab änderten ſie beide leicht den
Kurs und fuhren uns vorweg, um ſchließlich wieder ganz zu
verſchwinden. Daß unter Umſtänden aber auch bitterer
Ernſt aus alledem werden kann, hat uns das Schickſal des
deutſchen Frachtdampfers „Emma“ gelehrt, von dem wir
bald darauf, als wir in Yokohama anlegten, vernahmen.

Der Dampfer war von Hamburg her bereits ſeit vorigem
November unterwegs, allerdings mit der Beſtimmung,
ruſſiſche Häfen wie Port Arthur und Wladiwoſtok anzulaufen;
und er war außerdem mit Fracht beladen, die als Kriegs
kontrebande angeſehen werden kann, wenn es die Krieg-
führenden ſich ſo auslegen; er hatte Lebensmittel, Leder und
Eiſenteile an Bord und mußte Yokohama anlaufen, um
dort Kohlen zu nehmen. Hier ſah ſich die Hafenbehörde
veranlaßt, einzugreifen; Schiff und Ladung wurden mit
Beſchlag belegt, die deutſche Flagge heruntergeholt. Dies
ließen ſich die Reeder nun aber doch nicht gefallen; ſie riefen
das deutſche Generalkonſulat an, wieſen nach, daß das Schiff
tatſächlich ſeit November unterwegs war, und erreichten es
auch, daß „Emma“ wieder frei gegeben wurde. Was ſie aber
nicht erreichten, war, daß die Japaner, die doch ungerecht-
fertigter Weiſe die deutſche Flagge heruntergeholt hatten, ſie
auch wieder hißten. Die Japaner verließen vielmehr ſtill-
ſchweigend das Schiff und überließen das Wiederhiſſen der
Flagge irgend wem. Reeder und Kapitän durften mit Recht
darüber verſtimmt ſein; um aber in dieſen böſen Zeiten nicht
noch mehr Beunruhigung zu ſchaffen, als ohnehin ſchon vor
handen iſt, wurde es ſchließlich dem Kapitän überlaſſen, die
r ergehen Flagge ſelbſt wieder zu hiſſen, was auch
geſchah.
Der Fall wird unter den europäiſchen Kaufleuten Yoko-

hamas viel beſprochen, namentlich, wie man ſich denken kann,
bei den Deutſchen, und es herrſcht das Gefühl vor, als ob die
Sache wohl nicht vorgekommen wäre, wenn es ſich z. B. um

ein engliſches Schiff gehandelt hätte. Nicht, daß man den
Deutſchen gerade fein dlich geſinnt wäre, wovon nicht die
Rede ſein kann; aber das ſteht feſt, daß die Japaner den
Engländern entſchieden freundlich geſinnt ſind; die
Engländer gelten eben, trotzdem England und Deutſchland
in gleicher Weiſe neutral bleiben, als die ausgeſprochenen
x Japans, genau ſo, wie es bei den Chineſen der

all iſt.
Von Chineſen „wimmelt“ es hier beinahe ebenſo, wie es

drüben in China von Japanern wimmelt; es ſcheint ein beider
ſeitiger Austauſch ſtattzufinden. Die Chineſen feiern gerade
jetzt ihr Neujahr; am 15. Februar begann die Feier und zieht
ſich reichlich 14 Tage hin. Währenddem ruht alle Arbeit;

müßig, in reiche, bunte Seidengewänder gehüllt, ſpazieren die
Chineſen durch die Straßen, Kinder an der Hand, die erſt recht

in ſchreiend bunte Kleider geſteckt und denen die Zöpfe gar

mit feuerroken Bändern durchflochten ſind. Das Neujahr
kommt gerade zurecht, um deutlich zu zeigen, wie Japaner
und Chineſen miteinander „fräterniſieren“. Was aber die
Engländer betrifft, ſo fand ſich da heute eine beſonderè
Gelegenheit: es ſind nämlich die beiden Kriegsſchiffe in die
Bucht von Yokohama eingelaufen, die unter Englands offen
kundiger Vermittlung durch Kauf von Argentinien in die
Hände der Japaner gelangt ſind. Noch mit Engländern
auch mit Jtalienern bemannt, liefen dieſe beiden Schiffe in
den Hafen von Yokohama ein; hier erſt wurde die Beſatzung
gewechſelt. Die Schiffe erhielten die Namen „Nisſhin“ und
„Kaſuga“. Den alten Mannſchaften bereitete die Bevölkerung
von Yokohama ein ſchönes Feſt; in zahlloſen Rickſchaws kamen
ſie ſchließlich alle insgeſammt auch nach Yokohama hinein, um
von hier aus wieder die Heimreiſe anzutreten.

Während ich dies ſchreibe, klingen von Hafen luſtige
Hörnerklänge herauf die Verbrüderung der Japaner mit
den Engländern und den Jtalienern iſt in vollem Gange;
vielleicht gibt es gar noch einen Umzug mit großen Papier-
laternen und gewaltigen Drachen; die Japaner ſcheinen unter
den unaufhörlichen Siegesnachrichten allgemein doch zu er
wachen.

Dazwiſchen könt aber noch andere Muſik zu mir herauf:
unten im Veſtibül unſeres Palace- Hotels werden die Jn
ſtrumente geſtimmt, denn heute gibt es Muſik zum Diner.
Schon rauſchen lange Schleppen die Treppen herab, und
zwiſchen den Säulen macht ſich ein Frack um den anderen be-
merkbar. Es ſind ſchon viele Gäſte im Hauſe, und immer
neue kommen nach. Der große Speiſeſaal des Hotels ſtrahlt
in ſeiner zarten Färbung von Roſa und Weiß; auf den
fünfzig Tiſchen ſtehen überall große Blumenſträuße, die
japaniſchen Kellner in kurzen, weißen Jacken ſchlürfen ge-
räuſchlos über den Parkettboden hin, aus ihren ſchwarzen
Krausköpfen ſchicken ſie wilde Blicke umher aber nicht
etwa, um die böſen Europäer zu bedrohen, ſondern nur um
feſtzuſtellen, ob auch alles „all right“ iſt. Jch habe die
Speiſekarte geſehen, großartig! Jch wollte, ich könnte ſie mit
drucken laſſen! Dazu wird luſtig geſpielt und ſchließlich
auch getanzt werden; ja wirklich, getanzt, und zwar
ich habe auch die Muſikkarte geſehen, nicht nur Polka
Walzer, ſondern auch. Waſhingtonpoſt; als Zugabe vielleicht
gar Cake walk! Und dies angeſichts des Krieges, trotz
ihm! Es wird wieder einmal auf Vulkanen getanzt

Ausland.
OeſterreichUngarn.

BPudget.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat das Budgetgeſetz für 1903

in der General und der Einzelberatung angenommen.

Skandinavien.
Gegen Rußland.

Die Behörden in Stockholm haben das Verfahren gegen die Zeitung
„Agens Nyheder“ eingeleitet wegen eines Artikels, betitelt: Die Gefühle
des Volkes. Der Artikel enthielt mehrere Beleidigungen gegen den
Kaiſer von Rußland und mehrere hochgeſtellte ruſſiſche Perſönlichkeiten.
Die betreffende Nummer war auf Seidenpapier gedruckt worden, um ſie
beſſer in Finland einſchmuggeln zu können.

Türkei.
Viehſteuer. Nach Albanien.

Die Gouverneure von Jpek und Prizrend erhielten telegraphiſche
Verſtändigung, daß die neueingeführte Viehſteuer aufgehoben ſei.
Hiermit erſcheinen alle Forderungen der albaneſiſchen Unzufriedeuen
erfüllt zu ſein. Jn das Szuma-Gebiet, ſüdlich von Prizrend, wurden
die verlangten Verſtärkungen geſandt. Von Uesküb iſt ein Redif
bataillon nach Prizrend abgegangen.

Großbritannien
Anfragen im Unterhauſe.

Jm Unterhauſe fragte Trevelyan an, ob die Tibetmiſſion
im Begriff ſei, vorzurücken, oder ob Widerſtand zu erwarten
ſei. Der Staatsſekretär für Jndien Brodrick antwortet, es ſei
ihm nichts von einer Aenderung der Sachlage bekannt. Die Tibetmiſſion
werde bald weiter gehen es habe ſich nichts ereignet, was den
Vormarſch hindern könne. Der Staatsſekretär der Kolonien Lyttleton
antwortete auf eine Anfrage bezüglich der Peſt in Johannesburg und
führte Telegramme Lord Milners an, die beſagen, daß die Krankheit
ſich auf das aſiatiſche Viertel beſchränke. s beſtehe begründete
Hoffnung, daß der Ausbreitung energiſch Einhalt getan werde, Die
Minengegend ſei bisher nicht berührt.

an

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 23. März. (Unglücksfall.) Durch unvorſichtiges

Ueberſchreiten des Bahngleiſes wurde geſtern nachmittag auf dem
Schachte „Johannashall“ der Arbeiter Hüttenrauch aus Wettin von
einer Maſchine der Halle Hettſtedter Bahn überfahren und ſofort

ort Der Verunglückte hinterläßt Frau und fünf unerzogene
inder.

Aus Nah und Fern.
Die Lütticher Bombenattentate. Die anarchiſtiſchen Bomben

attentate in Lüttich P immer weitere Kreiſe. Der Brüſſeler
Korreſpondent des „B. T. B.“ ſandte dieſem Blatte nachſtehendes
Privattelegramm Die Zeitung „La Meut“ in Lüttich erhielt
einen dem Polizeikommiſſar Laurent zu übergebenden Brief mit
der Unterſchrift „Dolores, für den Geheimbund der Brüſſeler
Dynamitarden“. Dieſer Brief iſt ſpäteſtens vier Stunden nach dem
letzten Attentat geſchrieben worden. Er ſagt, es ſei verübt worden,
um die Unſchuld des verhafteten Thonar zu beweiſen. Falls dieſer
nicht in vierzehn Tagen frei ſei, würden neue Attentate folgen. Auch
dieſe Friſt ſei nur gegeben, weil man das Eintreffen neuer Spreng-
mittel aus Paris abwarten müſſe. Es folgen detaillierte, chemiſch
exakte Mitteilungen über die Art der verwendeten Vombe.
Ueber die Opfer des erſten Attentats werden cyniſche
Bemerkungen gemacht. Dieſer Brief dürfte keineswegs eine Myſtiſikation
ſein, denn die Unterſuchung der letzten Bombe ergab, daß alle Einzel
heiten ſtimmten. Die Bombe wurde durch Flintenſchüſſe zur Exploſion
gebracht, die weithin die Fenſter zertrümmerte. Mehrere Feſtnahmen
wurden vorgenommen. Bei einem Franzoſen wurde ein Zettel gefunden,
deſſen Papier mit dem des obigen Briefes identiſch iſt.

Die Urheber der anarchiſtiſchen Attentate haben bereits ein
Geſtändnis abgelegt. Es ſind zwei franzöſiſche Anar-ch i ſten namens Lambin genannt Beaumanois, im Jahre 1883
in St. Gilles-les- Reims (Marne) geboren, und P. R. Gudefin,
gebürtig aus Paris, geboren 1881. Lambin hat ſchon in Frank
reich verſchiedentliche Vorſtrafen wegen Beſchädigung von öffent
lichen Denkmälern erlitten und war auch an dem im Jahre
1903 verübten Bombenanſchlage in Belleville beteiligt. Jn derſelben
Angelegenheit iſt ein gewiſſer Modeſte Boutet aus Jemappe-lesLiège
verhaftet worden. Boutet hat den beiden Anarchiſten Unterkunft ge
währt bei ihm wurden auch die Bomben angefertigt. Nach den An
aben der Beiden waren ſie nach Lüttich gekommen, um Arbeit zuan Das Attentat wollen ſie begangen haben, um Rache für die

usweiſung der Anarchiſten aus Belgien z nehmen.
Sturm. Auf den Lofoten hat fünf Tage lang ein überaus heftiger

Sturm gewütet, der große Verkehrsſtörungen verurſacht hat. Viele
BPoote nd verloren oder beſchädigt mehrere Menſchen ſind dabei um-

Des



gekommen. Bei Oexnaes iſt bei dem Sturme am Mittwoch ein Boot
untergegangen. Die aus fünf Mann beſtehende Beſatzung ertrank.
Ein Haus, worin ſich drei Perſonen befanden, wurde ins Meer ge
ſchleudert, die Jnſaſſen ertranken. Durch Schneeſturm wurde ein Haus,
in welchem ſich mehrere Kinder befanden, zertrümmert. Ein Kind
wurde getötet, die anderen kamen mit dem Leben davon.

Befinden des Herzogs von Aoſta. Der Krankheitsbericht über
das Befinden des Herzogs von Aoſta meldet Der vorläufige Verband
iſt abgenommen, das Bein mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet und ein
Gipsverband angelegt worden. Der Herzog hat die Operation ſehr
gut überſtanden.

Die Peſt. Jn Pretoria iſt ein Kaffer an der Peſt geſtorben.
Jn Port Said iſt ein zweiter Peſtfall feſtgeſtellt worden.

Letzte Telegramme.
e Verlin, 24. März. Mehrere Morgenblätter bringen
die noch unbeſtätigte Meldung, wonach am 18. d. Mts. außer
halb ſPort Arthur eine Seeſchlacht ſtattgefunden haben ſoll.
Ein großes ruſſiſches Schlachtſchiff ſei von den Japanern
in Grund gebohrt worden.

Darmſtadt, 23. März.
wach Florenz.

Wien, 23. März. Jm Bielecker Prozeß wegen der auf
einem Manövermarſch vorgekommenen zahlreichen Unglücks
fälle wurde heute das Urteil verkündet. Oberſt von Grünzweig
wurde zu fünf, Oberſt von Török zu zwei Monaten ſtrengem
Arreſt verurteilt wegen Außerachtlaſſung der Dienſt
vorſchriften, begangen durch Hintanſetzung der dem Vorge
ſetzten obliegenden Sorge für die Erhaltung und Schonung
der untergebenen Mannſchaft. Gegen Major Jaſchi wurde
das Verfahren eingeſtellt; er ſoll im Disziplinarwege beſtraft
werden. Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Rom, 23. März. Am Schluſſe der heutigen Sitzung derDeputiertenkammer kam die Angelegenheit des früheren Unter

richtsminiſters Naſi zur Sprache, der in einem von dem
Deputierten Saporito der Budgetkommiſſion erſtatteten Bericht
beſchuldigt wird, mit den Staatsgeldern unrechtmäßig gewirt-
ſchaftet zu haben. Naſi erhob Einſpruch dagegen, daß der Bericht
Saporitos veröffentlicht worden ſei, ohne daß er vernommen worden
wäre, um ſich zu verteidigen der Bericht enthalte Jrrtümer
und die er ſich vorbehalte zu widerlegen. Auf
Antrag des Miniſterpräſidenten Giolitti beſchloß die Kammer, die
Ernennung des Unterſuchungsausſchuſſes, deſſen Einſetzung wieder Budgetkommiſſion iſt, auf morgen zu berſchieben

Kopenhagen, 23. März. Der König und die Königin von
England werden am 30. d. Mts. an Vord der königlichen Jacht
hier eintreffen.

London, 23. März. Prinz Albrecht von Preuſten hat ſich heute
morgen in Queenborough eingeſchifft.

Tokio, 23. März. Jn der Kammer erklärte der Miniſter
e n Die Einberufung des Parlamentes in dieſem
Augenblicke ſei in der Geſchichte des Landes ohne Beiſpiel. Er
halte es für eine große Ehre, mit den Deputierten die Pflicht
zu teilen, die Politik des Kaiſers aufrecht zu erhalten, welche
dahin gehe, dauernden Frieden im fernen Oſten herzuſtellen
und die Stellung des Reiches dadurch zu verſtärken, daß man
freundſchaftliche Beziehungen zu großen Mächten feſtige und
legitime Rechte wahre.

Der Großherzog reiſt heute nacht

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 25. März: Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe Nieder
ſchlag, milde.

Sonnabend, 26. März: Veränderlich, wolkig, ſonnig, normal
temperiert, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.
alle 23. März 2,08 (24. März 2,10 0,02
rotha ß 2,50 2,52 0,02Alsleben 22. März 2,4523. März 2,36 0,00
e a 2,03 v 1,92 0,11Calbe, Obp. 1,78 1,781do. Untp. 1,68 1,62 0,06Unſtreut.
Straußfurt 22. März 1,65 23. März 1,70] 0,05

Moldau
Budweis 21. März 0,63 22, März 0,54 0,09
Prag 1,09 102 o,07Havel.
Brandenburg 22. März 3. MärzOberpegel 2,29 t 2,27 (0,02Unterpegel 1,74 x 1,74Rathenow

Oberpegel 1,57 1,56 0,01Unterpegel v 1,30 1,29 0,01Havelberg 2,67 r 2,65 0,02Elbe.
G 21. März 0,72 (22. März 0,70 0,02
randeis e 0,82 0,81 0,01Melnik 0,85 u 0,93 0,08Leitmeritz 22. März 0,72 23. März 0,68 0,04

Außig 1,27 r 1,24 0,02Dresden 60,26 0,22 0,04Torgau 1,99 2,10 l 0,11Wittenberg 2,61 2,60 0,01Roßlau 2,10 2,08 0,02Aken 2,42 2z2Barby 2,49 v 2,46 0,02Magdeburg 2,06 2,04 0,02Tangermünde 3,02 r 3,04 0,02Wittenberge 2,69Lenzen 2,77 2,71 0,06Dömitz 2,20 3 2,16 0,04 rmDarchau 1,96 1,01 0,05Lauenburg v 2,21 2,18 0,03
Börſen- und Handelsteil.

Getreide-Wocheunbericht der Zentralſtelle
der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

(Notierungsſtelle).
Vom 15. bis 22. März 1904, vormittags

Während das Jntereſſe an den kriegeriſchen Ereigniſſen erlahmte,
wendet es ſich dem Ende eines wirtſchaftlichen Raubzuges zu, der mit
aller Kühnheit und Energie und dem Aufgebote großer Mittel und
Reklame unternommen wurde. Die wüſten Spekulationen in Roh-
Produkten in den Vereinigten Staaten wurde zuerſt in Baumwolle,
dann in Kaffee und Getreide ausgeführt. In beiden letzteren Artikeln
iſt die Ueberwertung ſchon längere Zeit gewichen. Der arößte, an

dauerndſte und gefährlichſte Corner in Baumwolle iſt in dieſer Woche
zuſammengebrochen. Jener Zuſammenbruch r auch auf die Getreide
preiſe einen vorübergehenden Einfluß gehabt, da der nun ſchmählich

eſtürzte Großſpekulant Sully an der Chikagoer Weizenbörſe Herrn
lrmour ſekundierte. Mai-Weizen verlor in letzter Woche in Chikago

etwa 4 Cents oder 6 Auch zeigten ſich die Landwirte in Nord
amerika williger in dem Angebot der zurückgehaltenen Ware, weil in
den Winterweizen Gebieten der langerſehnte Frühlingsregen nieder
aongen iſt. Die Weizenernte Jndiens wird jetzt auf über 8 Millionen

onnen geſchätzt ſie ſoll alſo eine „Rekordernte“, d. h. die größte bis
her dageweſene werden. Die WeizenAusfuhr Rußlands hat in der
letzten Woche abgenommen, iſt aber mit 62 556 To. gegen 73 464 To.
in der Vorwoche immer noch beträchtlich. Ferner wurden 17 870 To.
Roggen, 29 320 To. Gerſte, 18 624 To. Hafer, 25 618 To. Mais aus
geführt, ſo daß in den letzteren Artikeln der vorwöchentliche Export
ſogar etwas übertroffen wurde. Spätere Abladungen ſind teurer,
während noch unverkaufte ſchwimmende Ladungen, ſowie Teilladungen
für fallite Firmen, die zwangsweiſe verkauft wurden, billiger zu haben
waren. Die Lager an den ruſſiſchen Hafenplätzen ſind kaum halb ſo
groß als Mitte Oktober und kleiner als im Vorjahr. Die Witterung
in Deutſchland war milde und warm, die Morgentemperaturen aber
noch ſriſch in den nördlichen Landesteilen herrſchten leichte Nachtfröſte.
Die Feldarbeiten werden eifrig betrieben, wodurch das Warenangebot
nachläßt. Letzteres war auch ein Grund dafür, daß die Preisbildung
von den heftigen Schwankungen im Auslande nur wenig wurde
und die Haltung feſt zu nennen iſt. Ueber den größten Teil der aus
dem Jnlande auf dem Waſſerwege herankommenden Ware iſt bereits
verfügt. Auf Weizen wirkten auch die ungünſtigen Meldungen über
den argentiniſchen Weizen ein, der auf März-Abladung mit 136 137
April Mai-Abladung mit 137-138 frei Hamburg angeboten war.
Für KanſasWeizen wurde 138 140 C. frei Hamburg oder 178
frei Berlin gefordert. Bei Roggen kam noch inbetracht, daß die Oſtſee
plätze erneute Nachfrage für die Ausfuhr zeigten und infolgedeſſen für
hier beſtimmte Waſſerzufuhr nach Stettin abgelenkt wurde. Nicht nur
die nordiſchen Länder ſind aus Mangel an ruſſiſchen Roggen fortgeſetzt
Käufer für den diesmaligen guten deutſchen Roggen, ſondern auch
Holland und die Rheingebiete ſowie Böhmen. Die Angebote von
Rußland waren ſehr ſpärlich bei Forderungen von etwa 104 frei
Hamburg oder 142 C frei Berlin. Jm Gegenſatz zu den feſteren Ver
halten der Brotfrüchte zeigte Futtergetreide matte Haltung. Nachdem
die Brauereien mit Braugerſte reichlich verſorgt ſind, gelangen die
weniger guten Jnlandsſorten als Futterware zum Verkauf. Von
letzterer war das Angebot aber größer als die auch ruſſiſche
Futtergerſte iſt andauernd im Vergleich zu Mais billiger offeriert.
Recht matt lag Hafer, deſſen Preiſe um 3—4 zurückgingen. Die
Provinz Brandenburg verſorgt aus der eigenen großen Ernte den
größten Teil des hieſigen Verbrauchs Schleſien liefert ebenfalls an
ſehnliche Mengen nach hieſigen und den Elb- Gegenden. Mais zeigte
unluſtige ſchwache Haltung. Der Verbrauch war gering und die
Schwankungen klein. Begleichungen früherer Mai- Abſchlüſſe drückten
die Preiſe für Rüböl, worin das Geſchäft ſeinen ſchleppenden Charakter
behält. Ankäufe von oſtindiſcher Saat hielten den Müller- Abgaben
von Oktoberlieferung die Wage.

Tages-Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notiernungsſtelle.
23. März 19014.

a Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſle Hafer

Königsberg i. Pr. 160-—-180 132-1371 106. I21x 110--124
Marggrabowa 167 176 130 138 108 128 108-128
Allenſtein 169--179 131 140 114-128 120 130
Danzig 183--184 130 127--132 123 127Thorn 186 191 130--136 128 130 130 135
Uckermark 160 170 122 129 128 147 120 138
Mittelmark, Priegnitz 160 170 120--128 123 140 120--138
Neumark 165 170 120--128 132 147 122 136
Lauſitz 170-- 176 122--127 130 140 125 132
Stettin (Bezirkh) 162--171 127--130 130 140 129--127
Stettin (Platz) 162--171 127--129 o
Anklam (Platz) 165 127 135 125Poſen 163--178 113--125 118--129 124 130
Bromberg 182 122 130Krotoſchin 172--175 120 122 120 125 114--116
Kolmar s 118 122 2 120 124Breslau 168--178 119 129 119 135 113--123
Lüben 169 177 118--126 125 133 113 121Glatz 164 175 124133 121 129 110 120Freiburg 172 179 122 129 128 135 116 123
Magdeburg 156 170 130-335 133 168 121 133
Altmark 145--166 123--132 130 140 120 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 170 124130 132 140 1209 135
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 175 125--140 130 175 129 142
Erfurt 150 175 126 142 135--160 116 135
Kiel 160 163 140 149--145 127 135Marne 155 160 130--135 122--124 126 128
Hannover Süd 161--168 132--139 136--170 129 150

do. Elbe Weſer 170--175 127 140 112 137--147
do. Weſt 156--170 146 S 120 130Münſterland 168 140 c 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 168- 1723 134 142 121--125 135 137

Sauerland 165 137 122 135Paderbornerlaud 165 140 S 137Kaſſel 170 175 140 146 140 150 125 125
Stadt Na riwaler m 3 r ta g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. g. p.Berlin 175 v 130 s eKönigsberg i. Pr. 180 133 S 125Breslau 179 129 135 123Poſen 178 123 129 119Hannover 165 135 7 144Neuß 170 136 2 24Mannheim 189 144 o 137Hamburg 170 136 7e) Weltmarkivpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede. am 23. März, am 22. März.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 192 Cts. A. 199,75. 198,25

Chicago Mai 92 Cts. „196,75 196,25W Liverpool frei Mai 6ſh.7 d. 186,50 186,00
on Odeſſa nach loko 89 Kop. 170,75 170,75

Riga loko 97 Kop. 174,75 174,75Jn Paris März 21,85 fes. „177,25 178,90Von Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. 178,00 178,00
Odeſſa loko 69 Kop. 145,50 145,50
RigaNewyork nach Berlin Mais

Berlin, 23. März. Berliner
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am
173,00 174,00 ab Bahn.

loko 76 Kop.
Mai 57 Cts.

147,00,, 147,90
118,00 119,50

roduktenbörſe.) Die
hmarkt: Weizen märk.

Roggen märk. 129,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00--127,00 ſchwere 128,00
bis 140,00 4 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
110,00 118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 151,00 mittel 127,00 bis
135,00 gering 122,00--126,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 120,50 122,00 La Plata 114,00 bis
116,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0
und 1 16,50 18,30 Weißzenkleie 9,10--9,80 oggenkleie
9,50 10,00 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,00
bis 174,00 ab Bahn, Mai 174,50 174,75 174,50 Juli
175,60 175,75 175,60 September 172,25--173,25 173,00
Roggen märk. 129,00 ab Bahn, Mai 136,75 136,50 136,75

Mark, Juli 139,75 140,00 Hafer, märk., mecklenburg., vomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 151,00 mittel 126,00 bis
134,00 gering 122,00 125,00 Mai 127,25 AC., Juli 132,00
Mark. Mais amerik. mixed 119,50 121,00 La Plata 114,00
bis 115,00 Weizenmehl 00 21,25--23,25 G. Roggenmehl 0 und
1 16,40 18,10 A. Rüböl Mai 44,30 44,10--44,20 Oktober
45,50--45,30 45,40 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 174,50 Juli 175,50 September 173,25 A. Roggen
Mai 136,50 Juli 139,75 AC, September 141,00 A. Hafer Mai
127,25 Ac, Juli 132,00 Mais Mai 112,25 Juli 112,75
Mark. Mehl Mai 16,90 Juli 17,40 September 17,60
Rüböl loko 44,60 März 44,40 Mai 44,20 AC, Oktober 45,40 C.

Magdeburger Handelsbericht vom 23. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 21,50-21,75 A.
für 100 kg.

Magdeburg, 23. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 c die 560 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Magdeburg, 23. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 165 170 Rauhweizen
160--163 Roggen 127--132 Chevaliergerſte 150 165
Landgerſte 138--146 Hafer 125--130 für 1000 Kg.

Magdeburg, 23. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,10
ſchwefelſaures Ammoniak 203 5, r J PeruGuano
7 9x ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 à 155 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,75 Texasmehl
6,60 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
50--52 5 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 2 5,40 Reis-Futtermehl 2428
4,55 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Berlin, 23. März. Städ tiſcher Schiachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 581 Rinder,
2549 Kälber, 1084 Schafe, 13 124 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen v. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen 0. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77—-79 b. mittlere Maſtkälber und
gute Sanugkälber 69--75 e. geringe Saugkälber 55-63 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--68; b. ältere Maſthammel 59--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--57; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pſd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 e lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
46--47 b. fleiſchige 43--45 e. gering entwickelte 40--42 d. Sauen
41--42. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
420 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig es wird
kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 500 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend und wird auch nicht
geräumt.

Hamburg, 23. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 23. März.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
21. 3. 22. 3. 23. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 46 464 46468 46 20 T.
Schwere Mittelware 46 45 46 22Gute leichte Mittelware 45-46 45-46 45-46 22
Geringere Mittelware 43--44 43- 44 43-44 24Sauen nach Qualität 42-44 42-44 42-44 ſchw.

Der Handel war wenig ziemlich träge
rege träge

Deptford, 23. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
687 Rinder und 175 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nord-
amerikaniſche prima 3 sh. 10 d., ſekunda 3 sh. 8 für Schafe nord
amerikaniſche 4 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Waren- und Probduktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 23. März. Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 167--172. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 142. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134 140. Mais matt, Amerik,
mixed März-Abladung 95,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 23. März. a flau, per April 8,10 Gd., 8,11 Br.,
per Oktober 8,09 Gd., 8,10 Br. Roggen per April 6,48 Gd., 6,49
Br., per Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. Hafer per April 5,37 Gd., 5,38
Br., per Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. Mais per Mai 5,19 Gd., 5,20,
Br., do. per Juli 5,81 Gd., 5,32 Br.

Autwerpen, 22. März. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 23. März. (Anfang.) Weizen matt, per März 21,85,
per April 22,05, per MaiJuni 21,95, per Mai-Auguſt 21,80. Roggen
ruhig, per März 15,00, per 15,15.

Paris, 23. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 21,90, per
April 22,05, per MaiJuni 21,90, per Mai-Auguſ: 21,80. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai-Auguſt 15,00.

NewYork, 23. März. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko103, per März per Mai c per Juli 918/, per September
84. Mais per Mai 567 per Juli 54 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1 e.

Chieago, 23. r (Telegr.) Weizen per Mai 92, per Juli
85/,. Mais per Juli 49

Hamburg, 23. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 200 Mk.

Peft, 23. März. Raps Ware 11,20 Gd., 11,30 Br.
In

Hamburg, 23. März. ((Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Ufance, frei an Bord Ham
burg per März 16,90, per April 16,95, per Mai 17,15, per Auguſt
17,50, per Oktober 17,70, per Dezember 17,75. Stetig.

Hamburg, 28. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,95, per April 16,95, per Mai 17,10, per Augnſt
17,50, per Oktober 17,75, per Dezember 17,75. Ruhig.

London, 23. März. 969/5 Proz. JavaZucker loko feſt, 9 ſh.
Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 51 d. Wert.

e.

Hamburg, 23. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. März 33 G., Mai 33! G., September
34 G., Dezember 35 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 23. März. Java-Kaffee good ordinary 28X.
Havre, 23. März. Kaffee. Good average Santos per März 39,50,

Mai 40,00, September 41,25, Dezember 41,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 22. März. Kaffee ſchloß ſerg unverändert bis 5

Punkte höher. Zufuhren in r Sack, in Santos 4000 Sack.
lenm.

790 ydamburg, 23. März. Petroleum ſtetig, Standard white loko
„30 Br.



S

S

S

e

e

m
c

4
S

l

z h

e
n

e

e 5

Antwerpen, 23. März. Petroleum. Raff. weiß loko 20 bez.
Br., do. per März 20 Br., do. per April 208/, Br., do. per Mai 20
Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 23. März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 865 do. in Philadelphia 860, do. (in Refined
Taſes 1135, do. Credit Balances at Oil City 171,

Spiritus.
Nordhauſen, 23. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. 106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
uach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 23. März. Spiritus ruhig, März 25,50 Br., 25,00
G., MärzApril 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 23. März. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., März 38,75,
April 39,00, MaiAuguſt 39,75, September Dezember 35,00.

Paris, 23. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
38,75, April 39,25, MaiAuguſt 39,75, September Dezember 35,00.

e Megdehutg, 23. Ah Ter
Nagdeburg, 23. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Wek., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. OHele, Fettwaren,
Kölu, 23. März. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 23. März. Rübsl ruhig, loco 47,50.
Anmſterdam, 23. März. Leinöl flau, loco 17, April 17287,,

AprilMai 17 JuniAuguſt 17, Sept. Dez. 17, Jan. Mai 1787,.
Hamburg, 22. März. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 389), Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,

ar r J 50 Kilogr. S tranſito.ewYork, 23. März. elegramm. malz Weſternſteam725, do. Rohe und Brothers 7,25. Swetz re
Parié, 23. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 46,50,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin. 23. März. Kartoffelſtärke 22,00 Mk., Karlofſelmehl

22,00 Mk., feuchte Stärke 12,40 Mk.
22. März. Kartofſelſtärke 21-21 Mk., Lieferung

April-Mai 21-211 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 22 Mk.,
Lieferung April-Mai 21622 Mk., e 21 22 Mk.,
SuperiorMehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

23. März. Eßkartoffeln, 6,00-—8,90 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 23. März. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—8,80 Mk.

Siſche.
Hamburg, 22. März. Die heuligen Engrospreiſe ſiellten ſich jenach Qualität J n ß rkl 95--110 Pfg.

kleine 30-—80 Pfg., Seezungen, große 150-170 Pfg., kleine 100
115 Pfg., däniſche 140--150 Pfg., Kleiße, große 50-60 Pfg., kleine
35-40 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.
mittel 50-—60 Pfg., kleine 40--60 Pfg., lebende Karpfen 85 P
Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 25--28 Pſg., kleine 10--18

fg., Cabliau, große 10--18 Pfg., kleine 10--18 Seehechte
fg., Lengfiſch 8--9 Pfg., Blauſiſch 8--9 Pfg., urrhähne 6 bis

Lachs, roihfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
h Zander 65——90 rig e Se Pfg., Schnepel
e 30 45 Brachſen 25 35 Hummern,ſremde gigr Pfg ch ſg H

Stroh. Heu.
Magdeburg, 23. März. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,60-—3,20 Dik., Heu 6,00—7,20 Mk. für 100 k.

olle und

Antwerpen, 23. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Maf
5,00 Käufer, Januar 4,95 Käuſer. Behauptet.

Havre, 22. März. 3x Uhr. Wolle. März 152,50September 157,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 22. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

z i Nen davon ſür Spekulation und Export 500 BVallen,
denz g.Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per März 7,37, Per JuliAuguſt 7,24,
März- April 7,34, „Aug. Sept. 7,04,

rilMai 7,31, Sept.Okt. 6,37,aiJuni 7,29, Okt.-Nov. 6,07,
Juni-Juli 7,27, Nov.Dez. 5,97.Metalle.

Amſterdam, 23. März. Bancazinn vehaupter, toco 78
London, 23. März. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 577/5 Lſtrl.,

per 3 Monate 578/, Lſirl., Blei ſpan. 128 Lfirl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 130 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 23. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,77
Rio de Janeiro, 22. März. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feunilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokalesz: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlengt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentnell zuüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

April 46,75, Mai Auguſt 47,75, Sept. Dez. 49,00.
Bannmw Wolle.

Bremen, 23. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 72 Pfg. Die Merſeburger Filiale en See

ock, Halle a. S, Aceeu, Weissenfels a. S. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Geideinlagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr eto. [3419
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